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Motivationsquellen 
beim wissenschaftlichen Schreiben

Überblick und Zeitplanung
Projekt in kleine, bewältigbare Arbeitspakete unterteilen und eine realistische Zeitplanung machen ( Digitales Input Steuerung des Arbeitsprozesses2)
Vereinbarkeit mit anderen Verpflichtungen sicherstellen ( Handout Übersicht Schreibprojekt und Vereinbarkeit2)
Schreibmotivation entsteht durch Schreiben
Schreibroutinen aufbauen (mit 5 Minuten anfangen,  Digitales Input Textproduktion1)
den eigenen Fortschritt dokumentieren ( Handout Schreibroutinentabelle2)
Sinn und Ziel für das Schreibprojekt finden
regelmäßige Belohnungen
persönlichen Schreibtyp und Arbeitsweise kennenlernen







                                                                                                                                    


[footnoteRef:1]  [footnoteRef:2] [1:  Das digitale Input zur Textproduktion befindet sich auf dieser Webseite: https://www.uni-graz.at/de/studium/wissenschaftlich-schreiben/materialien-zum-wissenschaftlichen-schreiben/ ]  [2:  Das digitale Input zur Steuerung des Arbeitsprozesses und die genannten Handouts sind hier verfügbar: https://www.uni-graz.at/de/studium/wissenschaftlich-schreiben/materialien-zum-wissenschaftlichen-schreiben/#c633234 ] 




Freewritings gezielt nutzen

sich im freien Schreiben „warmschreiben“
Gefühle klären, Frust abbauen
Angenehme Arbeitsatmosphäre schaffen

ideale Schreibumgebung gestalten
Selbstfürsorge (Brauche ich Essen, Getränke, Ruhe, Bewegung oder eine Auszeit?)
um Ideen/Rohtext für die Arbeit zu entwickeln
in Austausch treten
· z.B. Studienkolleg*innen von den Inhalten der Arbeit erzählen oder mit Freund*innen über schwierige Phasen sprechen
· oder gemeinsam mit anderen schreiben (Schreibgruppe)


Faktoren, die die Schreibmotivation erschweren oder schwächen können
· Komplexität von wissenschaftlichen Schreibprozessen (viele Arbeitsschritte, Schreibprojekte über längere Zeit voranbringen müssen)
· Unrealistische Zeitplanung 
· Vereinbarkeit des Schreibens mit anderen Lebensbereichen (andere Lehrveranstaltungen, Erwerbsarbeit, Freundschaften, Familie,…) 
· Das Schreiben ist auf unterschiedlichen Ebenen mit Gefühlen verbunden (z.B. Frustration, Euphorie, …)[footnoteRef:3] [3:  Siehe Kruse, O. (2007). Keine Angst vor dem leeren Blatt: Ohne Schreibblockaden durchs Studium. Campus, S. 58ff.] 

· Gefühle, die mit der stilistischen Qualität des Textes verbunden sind
· Gefühle, die sich auf die Arbeitsbedingungen beim Schreiben beziehen
· Gefühle, die sich auf die biographische Bedeutung der Schreibarbeit beziehen
· Gefühle, die sich auf die Adressat*innen des Textes beziehen
· Gefühle, die sich auf einzelne Begriffe oder Ideen beziehen
 Diese Gefühle können den Schreibprozess beflügeln, aber auch hemmen.
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